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Der Streit um Klara K....t.
Lieber Nebelspalter!

Jetzt muss ich aber wirklich lachen. Jetzt
wollen sie also aus der Klara gar einen
Mann machen. Auch das noch!
Und alles bloss deshalb, weil diese Klara
es gewagt hat, den Männern einmal tüchtig

den Kopf zu waschen. Erst wird
spaltenlang versucht, ihre Rede gründlich ad

absurdum zu führen und nachdem das

nichts nützt und sich die Klara mit
beharrlicher Bosheit wieder obenaufschwingt,
da kommt ein ganz Schlauer und will
beweisen, dass diese siegreiche Klara selber
ein Mann sei, womit sich dann der ganze
Streit zugunsten des Mannes auflösen
würde.
Aber nein! Auf solch naive Scherze fallen
wir denn doch nicht herein. Was die Klara
gesagt hat, ist uns eben recht und aus
dem Herzen gesprochen und darum ist es

auch echt und übrigens sehe ich nicht ein,
wieso eine Frau nicht Geist genug haben

sollte, um boshaft und witzig zu sein, und

kfug genug, um es mit den Männern
aufnehmen zu können.
Ich hoffe, die Klara wird uns bald wieder
etwas vorsetzen. Die Seite der Frau ist
mir um ihretwillen lieb geworden.
Gruss Frau T.

An den vielumstrittenen Herrn Kiara K....t.

Der Brief meines Herrn Kollegen von der
medizinischen Fakultät bestätigt mich in
meinem Verdacht, es, in Ihnen, mit einem
scharfsinnigen Witzbold zu tun zu haben,
der, um die Frau von Heute in ihren
lächerlichen Ambitionen gründlich bloss zu

stellen, deren Forderungen in solch extrem
aufdringliche Form bringt, dass sich seibst
die naivste Henne anhaftend an die Stirne
tippen muss und fragen: Ja, wo führt denn
das hin?
Wo führt unsere Frauenbewegung hin?
Zu einem sinnlosen Geschnorr um bestehende

Zustände, an denen, letzten Endes,
doch nichts geändert werden kann, weil
sie organisch herausgewachsen sind aus
dem lebendigen Volkskörper und ohne
Schaden für das Ganze weder unterdrückt
noch umgebildet werden können.
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L
Brownings, Doppelflinten, Drillinge,
Bockbiichsen, Ord.-Gew., Stutzer, Xfi
Gehörscboner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

Die Frau ist und bleibt, mit oder ohne

Stimmrecht, für wesentliche Entschlüsse
unmündig, und, ohne der Dame damit zu
nahe treten zu wollen, verweise ich sie in
die Grenzen, die ihr die Natur zugewiesen,
und wo sie, sofern sie sich nur auf sich
selbst besinnt, genug Aufgaben finden kann,
um ihrem Leben Inhalt und Befriedigung
zu geben.

Aber freilich, die heutige Dame überlässt
ihren Haushalt nur zu gerne einem
Dienstmädchen und flirtet gefühlvoll, während

zu Hause die Suppe überläuft. Armer
Mann

Schreiben Sie Ihre Epistel ruhig weiter,
mein lieber Kiara; schreiben Sie womöglich

noch blödsinniger, noch extremer. Sie

haben eine gute Stimme, und wir brauchen

gute Stimmen, um ein vielfältig Echo

zu wecken. Ob Sie nun schizophren sind,

wie mein Kollege meint, oder aber sehr

normal, allzu normal, um nicht angefeindet
zu werden egal. Schreiben Sie!

Mit dankbarem Grusse " Dr. P. M.

O. Sch. in Z. Das betreffende fnserat scheint
uns allerdings auch sehr fragwürdig, doch ist
es wiederum nicht so leicht, für den «längst
vermissten Gegenstand» ein besseres Attribut

zu finden. Versuchen Sie es mal,

O. W. in O, Die zwei letzten dürfen sich

zeigen. Grüezi.

Seit wann?
Geehrte Redaktion.

Ich habe auf der Reise die Zeitung
gelesen, und dabei auch die kantonalen
Polizeinachrichten durchgefesen. Unter diesen

Nachrichten kommt eben der
angekritzelte Satz vor. Ich möchte Sie nun
anfragen, seit wann denn die «Polizeiposten»

Leute arretieren können?
Nüt für unguet und Grüezi: Ihr E. Chr.

Tja! solch sonderbare Zustände kommen
leider vor und zwar nachgerade mit
zunehmender Häufigkeit, Der Grund liegt wohl
daran, dass heute jeder Unmündige in die

Zeitung schreiben kann, ohne auch nur im

Geringsten befürchten zu müssen, wegen
allfälliger Verbrechen an der deutschen Sprache

zur Rechenschaft gezogen zu werden.
Der Leser ist ja in den meisten Fällen
bereits so weit verbildet, dass er solche
Schnitzer gar nicht mehr empfindet, und so

kann sich denn das gewerbsmässige
Denkschwein hemmungslos auslümmeln. Wenn es

so weiter geht, werden wir eine Rubrik
«Denkschweinereien» einführen. Grüezi!

Eine Probesendung
Lieber Nebelspalter!

Du hast in letzter Zeit so viele gute
Sachen gebracht, dass Du, nach meiner
Ansicht, auch einmal einigen Blödsinn druk-
ken könntest. Dieser meiner Erwägung
wegen, habe ich mich heldenmütig (wie es

einem Eidgenossen geziemt!) aufgerafft,
und eine schaurige Geschichte
zusammengepflastert, eine Geschichte, die einfach
grossartig ist. Damit Du mich nicht der
Aufschneiderei bezichtigen kannst, fege ich
Dir die fabelhafte Sache gleich diesem
Schreibebrief bei. Ich bin vollständig
überzeugt, dass Dein Papierkorb keine Ver-

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge-|

schützten Namen

heilsame Blutreinigungskur
rs .r

verlangen Sie
also

in den
Apotheken

Pharmacie' Centrale, Madlener-Gavin
GENF Rue du Mont-Blanc, ç.

dauungsstörung kriegt ob dem trostlosen
Produkt meines genialen Könnens. Zu meiner

Ehrenrettung möchte ich noch anführen,

dass ich prinzipiell nie in Poesie
mache. Grüezi: Arturo.
P.S. Rückporto lege ich keines bei, mache
Dich aber darauf aufmerksam, dass das

Honorar mir telegraphisch zu überweisen
ist, da ich zurzeit abgebrannt bin.

folgt die beigelegte Geschichte

Seine Auffassung.

Schwüler Julisonntag. Ich fahre in der
Bieler Metro von Leubringen in die
Altstadt hinunter. Dumpfe Hitze brütet in
dem überfüflten Stehplatzabteil. Nicht
genug damit. Hinter mir gibt sich irgendwer
die grösste Mühe, auch noch den letzten
Rest guter Luft mit einem furchtbar
qualmenden «Sargnagel» zu verpesten. Unerhört!

Beim Aussteigen aber höre ich, wie mein
ominöser Hintermann gelassen zu seiner
Ehehälfte sagt: «Ja, gsesch, Marei, 's isch

gliieh guet, dass mr i däm Bähnli rauke
darf, äs wörd eim sosch no ganz schtorm
bi dere Hitz.»

gar nicht ohne und obschon wir das

romantisch aufgedonnerte Mittelstück
herausgestrichen haben, bleibt doch eine nette
kleine Geschichte. Und was nun das

rausgeschnittene Mittelstück betrifft sehen

Sie ¦ dieses berühmte Mittelstück ist
der Fluch aller keimenden Feuilletonisten,
Sie können das Mittelstück nicht lassen und
wandern deshalb in den Papierkorb. Denn
dieses Mittelstück ist immer schlecht.
Entweder ist es bloss da, um zu strecken, oder

es steigert (wie bei Ihnen) die Spannung so

hoch, dass dann die harmlose Pointe nicht
mehr befriedigt oder aber, es enthält gar
die höchst massgebende Ansicht des Autors

und das alles ist vom Uebel.

O. V. W. in R. Besten Dank für fhren
anregenden Brief. Der Witz von den Bernern,
die nach Zürich kommen, um die Seegfrörni
zu besichtigen, kam kurz vor ihrer Zuschrift
im Nebelspalter heraus. Wir werden sehen,

was sich noch machen lässt. Dank und
Grüezi.

Sorgfältige Kücue - la Weine - WädenswilerBier

Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

Tel. Uto 1SU Sitzungs-Gesellschaftszimmer
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Oer Ltreit urn Klara K....t.
Lieber lVebelspslter!

^etzt muss ick sber wirklick Iscken. ^eizt
wollen sie slso sus 6er Klsrs Zar einen
lVisnn macben. ^uck clss nocb!
Unà alles bloss äeskslb, weil cliese Klsrs
es gewsgt bat, äen lviännern einmal tücktig

clen Kopt ru wsscken. Lrst wircl spsl-
tenlsng versuckt, ikre kteäe grüaälick sä
absurdum zu iükren unä nackäem cias

nickts nüt2t uncl sick clie Klara mit ke-
ksrrlicker Loskeit wiecier obensuisckwingt,
cia kommt ein gan2 8cklsuer unc! will
beweisen, class cliese siegreicke Klsrs selber
ein lViaon sei, womit sick clann cler gan2e
8treit zugunsten cies Cannes auilösen
würcle.
^ber nein! ^ui solck naive 8cder2e lallen
wir äenn ciock nickt kerein. ^ss clie Klars
gessgt Kai, ist uns eben reckt uncl aus
ciem kleinen gesprockeo unc! ciarum ist es

auck eckt uncl übrigens seke ick nickt ein,
wieso eioe krau nickt Leist genug kaben
sollte, um boskait uncl witzig 2U sein, unci

klug genug, um es mit clen lViännern auî-
nekmen 2u können.
Ick kolte, clie Klara wirci uns bslci wiecier
etwss vorsetzen. Die Leite cler krau ist
mir um ikretwillen lieb geworäen.
Lruss krau 1.

^n äen vielumstrittenen klerrn Klsrs K....t.

Oer IZriei meines klerrn Kollegen von äer
meäiüinisckeo kakultät kestätlgt mick in
meinem Veräackt, es, in Iknen, mit einem

scdarisinnigen V/itzbolä 2U tun zu kaben,
äer, um äie krau von kleute in ikren Is-
cksrlicken Ambitionen grllnälick bloss zu

steilen, äeren koräerungen in solck extrem
aukäringlicke korm bringt, ässs sick selbst
äie naivste klenoe anksltenä sn äie 8tirne
tippen muss unä iragen: ^a, wo kükrt äenn
äas kin?
V^o iükrt unsere krauenbewegung kia?
?u einem sinnlosen Lescknorr um beste-
kenäe Zustände, an äenea, letzten Lnäes,
äock nickts geänäert weräen ksnn, weil
sie organisck kerausgewacksen sinä aus
äem lebenäigen Volkskörper unä okne
Lcksäen lür äas Lsnze weäer unterärückt
nock umgebiläet weräen können.
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örovnings.voppelllinten. Drillinge,
öockkiicksen. 0ru.-(Zev., Stut-er, MA
vebSrscdoner.Vjekscbussapriarate.
Munition etc. Kataloge verlangen, reieton b4b.

Oie krsu ist unä bleibt, mit oäer okoe
Ltimmreckt, iür wesentliche Lotscklüsse
unmllnäig, unä, okne äer Oame äamit 2U

nake treten 2U wollen, verweise ick sie in
äie Lrenzen, äie ikr äie lVatur 2ugewiesen,
unä wo sie, sokern sie sick nur auk sick
selbst besinnt, genug àîgaben linäen ksnn,
um ikrem t.eben Inkait unä öeirieäigung
2u geben,

^ber kreilick, äie keutige Oame überlässt
ikren klauskalt nur 2U gerne einem Oieost-
määcken unä ilirtet geküklvoll, wäkrenä
2u klsuse äie Luppe überläukt. ^rmer
lVialln

8ckreibeo 8ie Ikre Lpistel rukig weiter,
mein lieber Klars; sckreiben 8ie womög-
Iick nock blöäsioniger, nock extremer. 8ie
kaben eine gute 8timme, unä wir braucken

gute 8timmen, um ein vieliältig Lcko
2u wecken. Ob 8ie nun scki2opkren sinä,

wie mein Kollege meint, oäer aber sekr

normal, all2u normal, um oickt angekeinäet
2u weräen egal. 8ckreibeo 8ie!

lViit äallkbarem Lrusse ' Or. p. lVj.

0. 8ck. in Oss betreiiencle Inserst sckeint
uns allerdings sucb sekr krsgwürdig. äock ist
es wiederum nickt so leicbt. kür äen «längst
vermissten Legenstsnd» ein besseres ^ttri-
but 2U kinäen. Vsrsucken Lie es mal.

L. ^î/. in L, Die zwei letzten äürken sicb
Zeigen, Lrüezi.

Leit wann?

Leekrte Redaktion.

Ick kabe auk äer kteise äie Leitung ge-
lesen, unä äabei suck äie kantonalen ?o-
Ü2einackrickten äurckgeieseo. tenter äie-
sen lVackrickten kommt ebell äer ange-
krittelte 8at2 vor. Ick möckte 8ie nun
antragen, seit wann äenn äie «Polizei-
Posten» Leute arretieren können?
lVllt kür unguet uoä Lrüezi: Ikr L. Lkr.

I'js! solck sonäerbsre ^ustsnäe kommen
leiäer vor unä 2wsr nsckgersäe mit 2uneb-
mencler I^sukigksit. Oer Lrunä liegt wobl
äsrsn. ässs keute jeäer klnmünäige in äie

Leitung sckreiben ksnn. okne suck nur im

(Geringsten bekürcbten 2u müssen, wegen sll-
kslliger Verbrecken sn äer äeutscben Lprs-
cke zur lìeckensckskt gebogen zu weräen.
Oer I-eser ist js in äen meisten ?sllen be-
reits so weit verbildet, ässs sr solcke
LcknitZer gsr nickt mekr empkinäet, unä so

ksnn sicb äenn äss gewerbsmässige Oenk-
sckwein kemmungslos suslümmeln. >Venn es

so weiter gekt. weräen wir eine lìubrik
«Oenksckweinereien» einkükren. Lrüezi!

üiue k'rovesenctunA

Lieber lVebelspalter!

Ou kast in letzter ?eit so viele gute 8a-
cken gebrackt, äass Ou, nsck meiner ^n-
sickt, auck einmal einigen ktlüäsinn äruk-
Ken könntest. Oieser meiner klrwägung we-
gen, kabe ick mick keläenmütig (wie es

eioem tnägenossen gemeint!) autgeraktt,
unä eine sckaurige Lesckickte 2usammen-
gepkiastert, eine Lesckickte, äie einkack

grossartig ist. Oamit Ou mick nickt äer
^utsckneiäerei bezicktigell kannst, lege ick
Oir äie kabelkalte 8acke gleick äiesem
Lckreibebriel bei. Ick bin vollstänäig über-

2'ugt, äass Oein Papierkorb keine Ver-

Iì0l>llkl8 8iìI'8SPAI'ÌII
5e/!mec/c/ KU/ i/»ai ^e!»l^7 Ä<25 L/xt.

^ur besseren vntsrscksiclung von k>Isekscdmungsi>
trägt clissss sltrenomrnierts IVlittsl jetât clen gs»î

sedüt^tsn Kàroon

bgilsàlus lZlutrsinigungsIcur

vsrlângsn Lis
»>so

in clen

Xpotkslcon

k'bârmscie'Lenll'âle. I>1ac!>ener-Lsvln
QLiVP là 6u k>tonr-ôlânc, y

äauungsstöruog kriegt ob äem trostlosen
?roäukt meines genialen Könnens. ?u meiner

Lkrenrettung möckte ick nock allkük-

ren, äass ick prillripiell nie ia Poesie
macke. Lrüezi: ^rturo.
P.8. ktllckporto lege ick keines bei, macke
Oick aker äarauk auimerksam, äass äas

ktonorar wir telegrapkisck 2U überweisen
ist, äa ick 2ur2eit abgebrannt bin.

iolgt äie beigelegte Lesckickte

8eine ^ukiassuug.

8ckwüler ^ulisountag. Ick kakre in äer
Vieler lVietro von I.eubringen in äie ^It-
staät klnunter. Oumpie klit2e brütet ill
äem überkülltell 8tekplat2abtei>. lVickt
genug äamit. Hinter mir gibt sick irgenäwer
äie grösste lvlüke, auck nock äen letzten
kîest guter I.ukt mit einem lurcktbar qusl-
menäen «8argnagel » 2U verpesten, tkner-
kört!
Leim Aussteigen aber köre ick, wie meill
omillöser klilltermann gelassen 2U seiner
LkekLIkte sagt: < ^a, gsesck, lVlarei, 's isck

glück guet, ässs mr i ääm ktäknli rauke
äsrk, äs wörcl eim sosck no gsn2 scktorm
bi äere klit2.»

gsr nickt okne unä obsckon wir äss

romsntisck sukgeäonnerte Mttelstück ker-
susgestricken ksben. bleibt äock eine nette
kleine Lescbicbte. l^nä wss nun äss rsus-
gescknittene l^iittelstück betrikkt seken
8!e äieses berükmte rVlittelstück ist
äer ?Iucb sller keimenäen ?euilletonisten.
8ie können äss .^littelstück nickt Isssen uncl

wsnäern äeskslb in äen pspierkorb. Oenn
äieses l^littelstück ist immer sckleckt. l?nt-
weäer ist es bloss äs, um zu strecken, oäer

es steigert swie bei Iknenj äie Lpsnnung so

Kock, ässs äsnn äie bsrmloss Pointe nickt
mekr bekrieäigt oäer sber. es entkslt gsr
äie köckst msssgebenäe ^nsickt äes Tutors

unä äss slles ist vom klebel.

L. V. in kt. Kesten Dsnk kür Ikren sn-
regenden Lriek. Oer Vi^itz von äen Lernern.
äie nsck Surick kommen, um äie Leegkrörni
zu besicktigen. ksm kurz vor Ikrer ^usckrikt
im lVebelspslter kersus. V/ir weräen seken.

wss sick nock mscken Issst. Dsnk und
Lrüezi.

Sorglältlge Kucue - I» Weine - ìVàclensviler ljier

öuffet lînge
marlon Ind.: c:. kcidnv
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